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Der perfekte 
Rückruf

„K iiiira, hiiiiiier! – Pfiff – Kiiiiiiiira, kommst du hier 
– Pfiff – Komm hier!“ – das klassische Lautekon-

zert, das keinem Hundehalter unbekannt ist. Irgend-
wann, nach ein paar Minuten, kommt Kira dann mit hän-
gender Zunge aus dem Wald. Dieser Hund kennt kein 
sicheres Rückrufsignal. Ihrer schon? Kunden, die mit 
Ihrem Vierbeiner zu uns ins Training kommen, werden 
oft gefragt, ob sie ihren Hund zu sich rufen können. Wer 
locker mit „ja, das geht“ antwortet, wird oftmals auf die 
Probe gestellt: Wir locken dann die Hunde, werfen etwas 
oder packen die Leckerli-Tasche aus. „Na, das ist ja un-
fair“, antworten die meisten, weil es dann zu allermeist 
doch nicht klappt. Unfair ist es aber nicht. Denn um ei-
nen Hund sicher rückrufbar zu machen, sollte er ALLEN 

«

WER SEINEN HUND AUS ALLEN SITUATIONEN ENT-
SPANNT ZURÜCKRUFEN KANN, IST KLAR IM VOR-
TEIL. ZUM EINEN WEIL MAN SEINEM HUND DANN 
EIN MAXIMUM AN FREIHEIT GEWÄHREN KANN, ZUM 
ANDEREN WEIL MAN IHM IM PRINZIP AUCH NICHT 
MEHR BEIBRINGEN MUSS. SETZT EIN HUND AN, UM 
MENSCHEN ZU BEGRÜSSEN UND AN IHNEN HOCH-
ZUSPRINGEN, KANN MAN DAS SCHAUSPIEL MIT EI-
NEM GUT AUFGEBAUTEN „HIER!“ ENTSPANNT UMGE-
HEN. WILL IHR VIERBEINER IM PARK DOCH LIEBER 
HINTER ETWAS ODER JEMANDEM HERRASEN, WIRD 
EIN GUT GEÜBTER PFIFF DIE BESTE ALTERNATIVE 
FÜR ALLE BETEILIGTEN SEIN. WIE DAS GEHT, ERFAH-
REN SIE IN DIESEM ARTIKEL. Von Conny Sporrer

Reizen bestmöglich widerstehen können. Denn schließ-
lich geht es auch um Sicherheit, und niemand kann ge-
brauchen, dass der Hund einer Wildfährte über die Bun-
desstraße folgt oder aus lauter Freude ungebremst auf 
die fröhlich jodelnde Kindergartengruppe zuläuft. Zuge-
geben: Es ist nicht leicht, seinem Hund einen sicheren 
Rückruf mal eben so beizubringen, denn hier verlangt 
der Mensch wieder etwas, was die Natur im klassischen 
Sinne nicht so vorgesehen hat. Dennoch ist es biologisch 
sinnvoll, dass der Hund beim Rudel bleibt und sich nicht 
einfach so weit und selbstständig entfernt. Was ist hier 
also schiefgelaufen?

URSACHEN ERKENNEN
Wenn Hunde gerne strawanzen gehen und nicht auf ih-
ren Halter hören, muss man herausfinden, was ihnen 
gerade wichtiger ist bzw. was der Grund für ihre Igno-
ranz ist. Viele Vierbeiner sind zum Beispiel lieber da-
mit beschäftigt, das Territorium abzuchecken, auf dem 
sie sich gerade befinden, sie markieren und schnüffeln 
dann gerne, um sich zu orientieren und ihre Anwesen-
heit zu manifestieren. Wenn der Mensch dann ruft, 
priorisieren sie eben, erst diese Aufgabe zu beenden. 
Im Prinzip ist es so, wie wenn Sie mit Ihren Kindern 
in einen Vergnügungspark kommen und Ihre Spröss-
linge schon auf dem Weg sind, alle Attraktionen auszu-
probieren, während Sie sich erst einmal in Ruhe einen 
Überblick verschaffen wollen und strukturiert festlegen 
möchten, was wann und wo stattfindet. Haben Sie be-
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merkt, dass in diesem Beispiel Sie als Eltern und Erzie-
hungsberechtigte die Situation kontrollieren und orga-
nisieren wollen? In der Mensch-Hund-Beziehung wird 
dem Vierbeiner dieses Recht aber zu oft eingeräumt. 
Ergo denkt er auch, dass diese Aufgabe ihm obliegt und 
er folglich immer das Abchecken der Umgebung allem 
vorziehen wird. Das heißt also, dass häufig erst eine Ver-
änderung des Beziehungsstatus stattfinden muss, bevor 

mit dem eigentlichen Training begonnen werden kann. 
Viele Hunde haben auch aus zu gut gemeinten Grün-
den durch den Menschen im Alltag zu viele Rechte und 
dürfen zu viele Entscheidungen selbst treffen. Sammelt 
der Hund diese Erfahrung und lernt, dass ihm beispiels-
weise immer die Terrassentüre geöffnet wird, wenn er 
das möchte, und er auch sofort abgeleint wird, wenn es 
ihn zu seinen Spielefreunden zieht, so lernt er natürlich, 
dass sich ganz viele Entscheidungen nach ihm richten. 
Folglich stehen die Chancen gut, dass der Hund die 245. 
Entscheidung des Tages, nämlich dass der Mensch nun 
gerne möchte, dass er herkommt, womöglich auch für 
unnötig bewertet. 
 
WEGE ZUM ZIEL
Einige Hunde haben aber auch einfach nicht richtig ge-
lernt, was ein guter Rückruf bedeutet. Viele verknüpfen 
das Wiederkommen mit dem Ende von Spiel und Spaß, 
mit Anleinen, nach Hause gehen oder gar einer Rüge, 
weil es zu lange gedauert hat. Die Konditionierung er-
folgt also über einen Auslösereiz, z. B. dem Wort HIER, 
und einer unangenehmen Folge. Aus der Lerntheorie 
weiß man aber, wie wichtig positive Verstärkung für 
gute und schnelle Lernerfolge ist. Wer nun denkt, alles 
richtig zu machen, weil dieses Thema schließlich am 
„Abrichteplatz“ regelmäßig geübt wird, irrt leider auch. 
Was zwei Mal pro Woche in der Hundeschule unter ste-

»UM EINEN HUND 
SICHER RÜCKRUFBAR 
ZU MACHEN, SOLLTE 

ER ALLEN REIZEN 
BESTMÖGLICH WIDER-

STEHEN KÖNNEN.«

› ABLENKUNG: AUCH IMPULSKONTROLLE GEHÖRT ZUM RÜCKRUFTRAINING .
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rilen Trainingsbedingungen klappt, wird nicht automa-
tisch in der Freilaufzone funktionieren. Deshalb ist all-
tagsorientiertes Training und die langsame Steigerung 
der Ablenkungsreize, wie immer im Hundetraining, ei-
nes der obersten Gebote. Etablieren Sie EIN EINZIGES 
echtes Rückrufsignal, dass Sie bitte ab sofort immer 
nur benutzen, wenn Sie wirklich wollen, dass Ihr Hund 
zu Ihnen kommt und so lange bleibt, bis Sie ihn wie-
der losschicken. Das kann ein Wort sein oder auch ein 
bestimmter Pfeifton. Anfänglich üben Sie ganz banal, 
ohne Ablenkungsreize, nur Sie und Ihr Vierbeiner auf 
einer Wiese. Wenn Ihr Hund gerade nicht mit wichtigen 
Dingen beschäftigt ist, locken Sie ihn mit Stimme und 
einladender Körperhaltung (Sie machen sich klein und 
gehen rückwärts) zu sich. Ist er auf dem Weg zu Ihnen 
und Sie wissen „jetzt kommt er bestimmt“, sprechen Sie 
das Rückrufsignal aus bzw. benutzen Sie die Pfeife. Jetzt 
folgt ein ganz entscheidender Moment: Greifen Sie erst 
jetzt in die Tasche, um die Belohnung herauszuholen. 
Tun Sie dies zu früh, um ihn mit der Belohnung anzu-
locken, werden Sie künftig erst immer zeigen müssen, 
was Sie anbieten können, damit ihr Hund bewerten 
kann, ob es sich lohnt zu kommen. 

»VIELE HUNDE HABEN 
AUCH IM ALLTAG ZU 
VIELE RECHTE UND 

DÜRFEN ZU VIELE ENT-
SCHEIDUNGEN SELBST 

TREFFEN.«

Finest Snack Concept 
– gesunde Belohnung für Ihren Hund

Unsere neuen PLUS+ Produkte wurden 

speziell für ernährungssensible Hunde  

entwickelt. Besonders geeignet bei  

Futterunverträglichkeiten oder Allergien.

nur eine tierische Proteinquelle Truthahn, Forelle  

oder Strauß (single Protein)

getreidefrei (grain free)

Kartoffel als Kohlenhydratquelle

mit 20 % frischem Truthahn
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Bei der Art der Belohnung ist es wichtig, die Währung 
des Hundes zu kennen. Gibt es eine Art von Futterbe-
lohnung, die ihr Hund unwiderstehlich findet, dann 
nutzen Sie diese als „Jackpot-Leckerli“. Das heißt aber 
gleichzeitig: Dieses Highlight gibt es die nächsten Wo-
chen und Monate NUR mehr fürs Zurückkommen. Wir 

› NUR WENN DER HUND AUF IHR KOMMANDO WIEDER 

LOSLÄUFT, IST DER RÜCKRUF RICHTIG AUFGEBAUT.

› EINE PFEIFE KANN EIN GUTES HILFSMITTEL 

IM RÜCKRUFTRAINING SEIN.
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haben ja zu Anfang schon gelernt, dass der Rückruf das 
wichtigste Kommando ist, warum also dafür auch nicht 
den, im übertragenen Sinne, teuersten Preis bezahlen? 
Es gibt aber auch vierbeinige Zeitgenossen, deren abso-
lutes Highlight ein Spiel mit ihrem Lieblingsspielzeug 
ist. Wenn dem so ist, nutzen Sie dieses doch als Jack-
pot-Belohnung. Einige wenige Hunde finden auch eine 
Streicheleinheit toll, aus der Erfahrung sind dies aber 
wirklich nicht viele. Im Gegenteil: Wer genau hinschaut, 
sieht, dass das klassische Über-den-Kopf-Streicheln für 
die meisten Hunde sogar eher unangenehm ist. Viele 
lecken dabei übers Maul und entziehen sich mit Kopf 
und Körper der Situation. Jeder der sich jetzt in seine 
Kindheit zurückversetzt, weiß, wie ungern er im Gesicht 
getätschelt wurde. Bedenken Sie dies einfach, wenn Sie 
Ihren Hund das nächste Mal loben wollen: Ein sanftes 
Kraulen an der Seite wird ihm besser gefallen.

Zwei entscheidende Attribute fehlen nun noch für das 
richtige Training. Erstens: Ist Ihr Vierbeiner nun zu 
Ihnen zurückgekommen, bestimmen Sie den Moment, 

in dem er wieder laufen darf. Möchten Sie ihn mal aus 
Sicherheit schützen und von einer Straße zurückrufen, 
haben Sie nichts davon, wenn er nach der Belohnung 
direkt wieder in Richtung Fahrbahn abrauscht. Daher 
versuchen Sie Ihrem Hund „Lauf / Frei / Los…“ oder was 
auch immer zu sagen, bevor er selbst losläuft. 

Zweitens: Rufen Sie Ihren Hund niemals, wenn die Mög-
lichkeit besteht, dass er nicht zurückkommt. In solchen 
Fällen, also meist zu Beginn des Trainings oder wenn 
die Reize sehr groß sind, dient eine Schleppleine als 

DER PERFEKTE RÜCKRUF
»	 	Ggf. Ursache für schlechte Rückrufbarkeit  

erkennen und beheben
»	 Klares Signal etablieren
»	 Jackpot-Belohnung herausfinden
»	 Reize langsam steigern
»	 Fehlverhalten vermeiden
»	 Signal auflösen

»JACKPOT-LECKERLIS 
GIBT ES 

NUR FÜRS 
ZURÜCKKOMMEN.«

› BEWEGUNGSFREIHEIT GEHÖRT ZU DEN WICHTIGSTEN PRIVILEGIEN DER HUNDE, 

DAS MACHT ES OFT UMSO SCHWIERIGER, SIE ABZURUFEN.

› IGNORANZ SPIELT HÄUFIG EINE WICHTIGE ROLLE, 

WENN DER RÜCKRUF NICHT FUNKTIONIERT.
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»	 	HUNDETRAINING		
MIT	MARTIN	RÜTTER

	 	individuell,	partnerschaft-
lich,	leise,	Kosmos	Verlag .
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	 	„Alltag	mit	Hund	–	Regeln	für	ein		

harmonisches	Zusammenleben“		
mit	Conny	Sporrer

 Infos und Anmeldung unter 
 www.wien.ruetters-dogs.at	oder
 Tel.: (0)680  243 37 08

1/2 Quality First

Hilfsmittel. Sie können dann den Hund ein wenig locken 
und ihn, wenn er nicht reagiert, einfach mitnehmen. 
Sprechen Sie aber niemals das Rückrufsignal aus, denn 
sonst findet im Kopf eine Löschung statt. Wird das Sig-
nal zu oft ohne eine angenehme Folge dargeboten, gibt 
es keine positive Verknüpfung und folglich keine Chan-
ce auf einen wiederkehrenden Hund.

Haben Mensch und Tier diese Abläufe nun verinnerlicht, 
folgt das langsame Hinzufügen von Ablenkungsreizen. 
In den ersten Schritten kann es die einfache Anwesen-
heit eines Familienmitglieds sein, später dann auch 
jemand, der Ihren Hund mit Futter lockt. Das Abrufen 
von Hunden sollte erst geübt werden, wenn die anderen 
Hunde nicht in Bewegung sind, erst wenn das klappt, 

darf man auch einmal den richtigen Moment abwarten, 
um den Hund aus einer Interaktion mit einem anderen 
abzurufen.

FAZIT
Unsere Hunde sind soziale Lebewesen und keine Ma-
schinen, genau so wollen wir das auch. Demnach wird 
es immer wieder Situationen geben, in denen der Hund 
nicht (sofort) wiederkommt. Das ist kein Grund, an sich 
selbst oder dem Tier zu zweifeln, eine 95-prozentige 
Erfolgsquote ist schon mehr als zufriedenstellend. Al-
les was darunterliegt, sollte immer weiter ambitioniert 
trainiert werden, denn vergessen Sie nicht: Je besser Ihr 
Hund rückrufbar ist, desto mehr Freiheiten können Sie 
ihm bieten! «


